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VIII Durch Breve vom V  V.  Uli wurde en welt⸗
lichen Tertiariern des Franciseus auf fünf ahre die
Gemeinſchaft der Abläſſe und guten eLr des erſtenund weiten Ordens des Franciscus bewilligt.)

Kirchliche Zeitläufe.
bn Profeſſor Dr Mathias Hiptmair in Linz.

XII und Ungarn. Der und die Gefangenen des egus. NiedriGeſinnung eines Proteſtanten. Umſchwung n der öffentlichen Meinung Italiensreimaurerei und Anti⸗Freimaurercongreſs. Prinz Leopold Friedrich.Encyklika Satis cCognitum und der Presbyterianer Barrow. Der all⸗gemeine Katholikentag nm Salzburg. Programmſchreiben 6C5 öſterreichiſchenEpiſkopate Der Katholikentag m Dortmund Fragen als FolgenCS Kaiſertelegrammes. Frauencongreſs. Prineipien der Proteſtanten bezüglich der Ule Confeſſionelle Verhältniſſe im Unterrichtsweſen

* Deutſlands Wahlen mn Belgien Statiſtiſches.
An Nikolaus ruhm die Geſchichte den praktiſchenSinn, den EL In der Leitung der Kirche bewies Sie chreibtdieſem Sinne zu, daſs dem großen Papſte durch ſeine dem Leben

angepaſste Inſtruction, welche ſeinerzeit für Bulgarien erließ,die Vereinigung dieſer Kirche mit der Römiſchen gelang In Rom
iſt dieſer praktiſche Sinn erblich und offenbarte ſich erſt jüngſt wieder
In mehreren 6  en Ein Fall bezieht ſich auf Ungarn. Die Kir
In Ungarn leidet chwer und dieſes Leiden erurſa dem väterlichenHerzen des Papſtes großen Schmerz; das wüſsten wir auch dann,
wenn nicht das Geſtändnis davon ber des Papſtes Lippen gekommenAre. So wenig nun des Papſtes Schmerz über die miſsliche Lageder katholiſchen Sache Im Marianiſchen Königreiche ein tummerSchmerz iſt, ebenſowenig iſt EL ein bloß paſſiver Leo III will
elfen, will heilen, und ETL bietet ein Heilmittel der vorzüglichſtenArt In der 28 Mai J den ungariſchen piſkopa EL;
laſſenen Inſtruction. J zwo Artikeln zeigt ETL den iſchöfenMittel und Wege, wie vor allem das Salz der Erde ver⸗
beſſert, wie 48 Licht der Welt ſtärker und leuchtender gemachtwerden ſolle Das wichtige Capitel des canoniſchen Rechtes de Vita
t honestate Clericorum, die Leitung der Seminarien, der Gebrauchder Sacramente, die paſtorelle Thätigkeit in Wort und Beiſpiel,die Pflege der Preſſe, der Religionsunterricht den Gymnaſien,die Rückeroberung der katholiſchen Univerſitäten, die Verbreitungrichtiger Begriffe ber die Bürgerpflichten nach den EncyklikenImmortale Dei und Sapientae Christianae, der ReligionsunterrichtIn der Mutterſprache: das ſind die wichtigen Punkte, we der

Vor drei Jahren Dar ein Geſuch dieſe Gemeinſchaft abſchlägig be⸗
leden worden (ſiehe „die Abläſſe“, 11. Aufl., S. 807, 5.45 10. Aufl., S. 809,

8 wäre I wünſchen, daſs uns bald ein brauchbares, kurzgefaſstes, appro⸗biertes Verzeichnis der Abläſſe des erſten und zweiten O  rdens 68 Franz
von Aſſiſi geboten würde
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ater dem Epiſkopate Ungarns empfiehlt, die atholiſche
Wiedergeburt des herrlichen Volkes 3u bewerkſtelligen. Daſs dieſe
Wiedergeburt erfolgen ird in dem rade und mit der Schnelligkeit,
als die Ausführung der päpſtlichen Mahnungen geſchritten wird,
daran zweifelt niemand, der aus der Kirchengeſchichte weiß, wie Fall
und Auferſtehung der Völker ſich vollziehen. ber auch darüber
darf kein Zweifel V  alten, daſs dieſe chöne Inſtruction, wenn auch
nUuLr ein einzelnes Land gerichtet, allgemeine Bedeutung beſitzt
Es aben auch da die Orte des errn bei arcus 13, 37 Gel⸗
tung Quod autem VObis dico. 0mnibus dico: 1gilate.

Einen weiten Fall praktiſchen Griffes bildet der rie des
Vaters den Negus Menelik Die Kataſtrophe von Aba

Garima oſtete dem Italien über zehntauſend Menſchenleben
und 160 Millionen Geld; dazu geriethen noch nahe 3000
Mann m die Gefangenſchaft des Siegers Die Regierung, welche
dem auptſchuldigen dem chweren Unglück, dem mit Schimpf
und Schande edeckten Crispi, eine Abfertigung von mindeſtens

Franks zuerkannte, 0 zum Loskauf der unſchuldigen
er einer wahnwitzigen Politik kein eld Das einzige, was ſie
zur Beruhigung des geängſtigten Volkes that, war, daſs ſie dem
unglücklichen General Oreſtes Baratieri den roceſs machen ließ,
der jedo Juni mit einem Freiſpruche ndigte Inzwiſchen

e Ge⸗hatten römiſche Frauen eine Privatéxpedition zugunſten
fangenen Unter der Führung des polniſchen Geiſtlichen Werſchowetz⸗
Ray veranſtaltet, der leider auf dem Wege durch die dem
Sonnenſtiche rlegen und insbeſondere a der ater dieſe
Herzensangelegenheit ſo vieler Italiener In die Hand
indem ETL den Vertreter des Patriarchates von Alexandrien, Cyrillus
akarius, mit einem eigenhändigen reiben Menelik ſandte
Dieſer Aet des Papſtes hat bei allen Vernünftigen, bei Freund und

Nur In einemeind, einen wunderbar Eindruck gemacht
lutheriſchen Leipziger Blatte begegneten wir einer niedrigen Kritik,
die wir lediglich zur Illuſtration proteſtantiſcher enkungsar in der
Anmerkung)) mittheilen. Mag nun das Eingreifen des Vaters
von Erfolg begleitet ſein oder nicht, mag ſein Friedensbote mit
llen oder nur mit einigen Gefangenen heimkehren oder nicht

Stunde liegen keine verbürgten Nachrichten vor ſo viel

iſt doch jetzt ſchon gewiſs, daſs Leo III gerade durch dieſen Aet

m welchem
„Zu einer friedensfürſtlichen That hat man einen B zu machen geſucht,

III en Negus von Abeſſynien um die Freilaſſung der
italieniſchen Gefangenen bittet Der hat 2½ onate nach der bewuſsten
Schlacht verſtreichen laſſen, ehe zugunſten der Gefangenen die Feder zur Hand
nahm. Er hat ein eſehen, daſs doch auch etwas thun müſſe und da entſchloſs

ich, jenen BriEf zu ſchreiben. Wo aber iſt das Löſege für jene Gefangenen?
Der Papſt verfügt über großartige Mittel, aber jenem rie hat kein eld
beigelegt. Petrus ſprach 3u einem Unglücklichen: „Silber und Gold habe ich
nicht“ So darf Leo III nicht reden. Al ürzli iun Caſtelpetroſa die Madonna
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einen moraliſchen Sieg ber das moderne Italien hat,einen Sieg, der auf den begonnenen Umſchwung der öffentlichenMeinung des Volkes nicht ohne influſs leiben wird Daſs ein
derartiger Umſchwung begonnen hat, hat kürzlich der ſelbſtgeſagt, als ETL gelegentli über den verſtorbenen ausgezeichnetenQardina Monaco La Valette zu prechen kam Unter den ver.
ſchiedenen nzeichen einer ſolchen Geſinnungsänderung erwähnte EL
die Strömung, welche ſich die Freimaurerei bemerkbar machtund egrüßte eS ebhaft, daſs man Ende September In Trient einen
Antifreimaurer⸗Congreſs abhalten olle Die Wellen dieſer Strömungberührten indes ereits die Schwellen des italieniſchen Senates und
der Kammer. In beiden Körperſchaſten wurden Interpellationenüber das Treiben der geheimen Geſellſchaften, auf deren erderb
liches Wirken der ort und fort hinweist, eingebracht. Inbeſondere gri Senator oſſi die rage feſt 0 wies mit Unwider—
leglichen Argumenten hin auf die geheimen tele und Ceremonien
derſelben, auf ihre rade, auf ihren Einfluſs Im Unterrichtsweſen,auf ihre Macht, derzufolge bei den Septemberfeſten des vorigenJahres die anweſenden Freimaurer⸗Fahnen vor dem Bürger⸗meiſter oms und ſe vor der königlichen Armee flatterten. Die
Antworten des Präſidenten und des Miniſteriums auf dieſe Inter⸗pellationen elen o att aus, daſs ſie eher einer Verurtheilungals einer Vertheidigung des gefährlichen Inſtitutes gleichſahen. Einen
E energiſcheren Anwalt fand aber die Freimaurerei in einem
preußiſchen Prinzen. Da leſe Zeit die Centrumspreſſe und auchdas „Deutſche Adelsblatt“ dem Treiben der ecte gleichfallsLeibe rückten, ſah der Protector der deutſchen Maurerei, PrinzLeopold riedrich, ſich bemüſſigt, in einem Schreiben den
deutſchen Kaiſer vom Juni J ſeine Stimme für ſie zu ETL:
heben und des Monarchen Schutz anzurufen. Als Ordensmeiſterbehauptet der rinz, die Logen hätten ni im Auge, als die lebe
zur Religion und itte, zu König und Vaterland zu beleben; ETL
wei die Behauptung zurück, daſs man in den ogen Satansdienſttreibe und die Ausrottung des Chriſtenthums anſtrebe; das
Intereſſe Kaiſer Wilhelms und Friedrich III für die Freimaurereiſollte, ſo meinte El, ſie vor Verunglimpfung chützen UlCe
est, desipere IN 106401 Das Urtheil der Katholiken 2.  ber die Maurerei
iſt abgeſchloſſen, weil das Urtheil der 1 von Clemens XII In
Eminenti 1738 bis Leo XIII Humanum* 1884 In aller Form
bauung einer Wallfahrtskirche hergegeben. 4 3ur Löſung ſeiner Landsleute
„mit dem Kinde“ erſchien, hat der ſofort eine Hedenende Summe zur Er
keinen E  er übrig, warum forderte nicht die Reichen ſeines Landes auf, da
Löſegeld zuſammenzubringen? Für die m genannter Schlacht Gefallenen varGeld genug vorhanden, welches für den glänzenden Prunk der Seelenmeſſen, alſofür Muſik und Sänger, Kränze und Ornamente, Prieſter und Diener, verausgabtwvurde Die für Dinge verausgabten Summen hätten als Löſege für dieLebenden eine beſſere Verwendung gefunden.“
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vorliegt Es gründet ſich ſo auf die vielleicht anrüchigen Ent⸗
hüllungen eines Margiotta oder Miſs Diana Vaughan,
wenig e von J Findel Leipzigei ſeiner Schrift „Katholifcher
Schwindel“ erſchüttert werden kann. Wie man nebenbei emerkt ſieht,
fand Findel auf ſeinen Namen den richtigen Reim.

Am Juni erſchien Eelne päpſtliche Encyklika Atls III-
tum über die Einheit der Ir handelt Was der
apoſtoliſche U ohne nterlaſs anſtre was 1E nach Gelegen⸗
heit die einzelnen Päpſte geſucht das ſucht Leo III mit be⸗
ſonderem ſfer verwirklichen Sein Streben nde bei den ge⸗
rennten Glaubensbrüdern verſchiedene Beurtheilung Während man

England emſelben vielfach mit Wohlwollen egegnet bringen
andere beſonders deut che Proteſtanten ihm kein Verſtändni ent

und wundern ſie ich, daſs der ſie katholi machen
wo ogar die Medaille we der heilige ater dem Prinzen
Max von Sachſen gelegentli ſeiner Prieſterweihe überreichen ließ
brachte ſie ängſtliche Verwirrung Nun rhoben ſie ſich vom
Schrecken wieder indem ſie der Wahrheit auf die Spur gekommen
ſind und en bringt die Mittheilung

Seit Martin beſteht der Gebrauch daſs alljährlich Münze
beziehungsweiſe Medaille geprägt ird welche da Gedächtnis an Eme wichtige
Handlung es Papſtes der Nachwelt überliefern ſoll Für dieſes ahr iſt
V  eos Lieblingsgedanke die Vereinigung der getrennten orientaliſchen Riten
mit der katholiſchen 11 wofür der ſoviel gearbeitet hat durch die
Denkmünze Ausdrucke gebracht bvorden Chriſtus erſcheint M Wolken mit

Linken
dem Labarum der chriſtlichen Heeresfahne des Kaiſers Conſtantin der

Die Ahne rãg die Aufſchrift „Unus Dominus und links

und Abendlandes darſtellen. Die Umſchriſt lautet, Dte ſchon mitgetheilt:
von tihm ſind hmboliſche Figuren welche die getrennten Kirchen 68 Morgen⸗

* lat
ulll Ovile 6t U. pastor.

Und dieſe Medaille hat der heilige QAter dem neugeweihten
rieſter zum ndenken gegeben Auffallend bleiht Es, daſ man
11 der proteſtantiſchen theologiſchen Literatur ſo . eigentlich
gar nicht dem kirchlichen Einheitsgedanken der ehnſu nach
Einer Kirche egegnet Auf dem Chicagoer Religions Congreſf
wurde zwar die Verbrüderung aller Religionen proclamier und
der Leiter famoſen Congreſſes der bezeichnenderweif Feuer⸗
und Waſſercongreſs enannt wurde der Presbyterianer Barrow
Erelste dieſem Sommer die europäiſchen Univerſitäten und Ie
orträge ber Bruderliebe wobei EL das Ende aller egenſätze auf
religiöſem Gebiete verkündigte. Der Anbruch des neuen Friedens⸗
zeitalters ſittlichen eben und Streben auf Grundlage der
Gleichberechtigung aller Religionen bevor ber das iſt die
durch ihre nneren Widerſprüche unmögliche Religionseinheit, der
chwarze Schatten de Lichtbildes der katholiſchen Einheit Und
dieſer Mann wird neugegründeten Lehrſtuhl für Religions⸗
9ſchi Oſtindien beſteigen und mit dieſer Weisheit die Hindus
belehren!ͤ——

ͤI—



951

In dieſem ahre iſt der allgemeine öſterreichiſche Katholiken⸗tag möglich geworden, nachdem ſeit dem ritten in Linz vier ahre ver⸗
floſſen ſind Er iſt In der herrlichen alzburg vom ugubis September abgehalten worden und hat, wie wir ſofort hinzu⸗ügen, einen ſehr ſchönen Verlauf Die Schwierigkeiten,welchen die mehrjährige Verzögerung zuzuſchreiben iſt, Urde durchdas allgemein gefühlte edürfni nach einem Katholikentag, durchdie anerkennenswerte Opferwilligkeit der katholiſchen Kreiſe Salzburgsund insbeſondere durch das Localcomité aſe

L ſowie durch das
either In der politiſchen Parteiconſtellation eingetretene, friedlichereVerhältnis wenn auch nicht gänzlich beſeitigt, ſo doch derart über⸗
wunden, daſs wir dieſes age uns nunmehr rühmen dürfen. Schondie Eröffnungsfeier war eine vollkommen gelungene, großartige.Daſs der Sta  er nicht nUur als Gaſt anweſend war, ſondernauch als Redner auftrat und eine ſo atholiſche ede hielt, erleider Salzburger Verſammlung einen beſonderen Nimbus, der dur
die folgenden Tage Im Dome während des Gottesdienſtes erfolgteethe das heiligſte Herz eſu gehoben ird

In der antikatholiſchen Preſſe wurde das Auftreten des Statt⸗
halters mit Entſetzen wahrgenommen. Vom jüdiſchen Weltblatt,
älſchlich „Reue Freie re genannt, angefangen bis zUum letztenliberalen Wochenblatte era Urde ES In Ttikeln und Eri  enals Ereignis hingeſtellt und der Geſammtregierung zugeſchrieben,die nun In das Fahrwaſſer des „Clericalismus“ ſich begeben habeber ſo weittragend iſt die Sache offenbar doch nicht, wenn auchdas Auftreten des errn Grafen Sigismund Thun die Katholiken
freudigſt berührt und zUum ank verpflichtet hat Man wird N
Oeſterreich denn doch auch atholi ſein dürfen, wenn andere jüdiſchoder Atheiſten ſein können und die Kornblume den Senior der
Norica rügeln darf

43 aber ſcheint uns aus der Aufmerkſamkeit, E die
Feinde dem Katholikentage geſchenkt aben, mit Gewiſsheit hervor⸗
ugehen, daſs uns Oeſterreichern Verſammlungen nothwendig
ſind aher en ſie ſich raſcher folgen und QAmi das mögli
werde, ſollen auch die Wurzeln jener Hinderniſſe ausgerottet werden,
we die Verzögerung herbeigeführt aben Worin dieſe
Wurzeln beſtehen, iſt eékannt Man Tbeite doch in allen Kron⸗
ändern mit ganzer ra der chriſtlichen Reform, aber man

jeder Provinz ihre hiſtoriſche Entwicklung und die ihren Kräften
und Alenten entſprechende igenart; man verehre und Atze die
Männer, die In den erſten Kampfesreihen ſtehen und für Gottes
Sache wirken und leiden, aber man meide einen gewiſſen Perſonen⸗
cultus, der chädlich iſt und hie und da mM Fanatismus ausartet;
man gehe die Behandlung der faſt zahlloſen Fragen der Gegen⸗
wart mit gründlichem Studium Es war mehr als Vergnügen, das
man empfand, wenn man In einzelnen Sectionen ſah, daſs ſowohl

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift,“ 1896.
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Referenten als Debatter den betreffenden Gegenſtand vollkommen
beherrſchten.

Wir können hier nicht den Verlauf der Feſtverſammlungen, die
eden, die beſonderen, mehrfachen Veranſtaltungen, das Arbeits⸗
material der einzelnen Sectionen aufzählen, charakteriſieren und
childern, ſo eS wir thäten ES aben die katholiſchen Tages⸗lätter ausführlich und gewiſſenhaft dieſe Arbeit beſorgt aber
auf ein nderes Ereignis müſſen wir hinweiſen, das mit dem Salz⸗
burger Katholikentag verbunden iſt, auf das Schreiben des hoch
autet
würdigſten Epiſkopates die Theilnehmer der Verſammlung. Es

77 bedarf keines Nachweiſes, daſs die Einigkeit ar macht,
und daſs nur durch eeinte Kräfte große Ziele rreicht werden können.
ies gilt ſowohl von den politiſchen und bürgerlichen als auch von
den kirchlichen Angelegenheiten. Nun eht aber das geſammte öffent⸗
liche Leben mit ſeinen vielſeitigen Beſtrebungen In einem Zu
ſammenhange und die beſonderen bürgerlichen, politiſchen und reli⸗
giöſen Intereſſen laſſen ſich ſelten ſo auseinander halten, daſs ſi
ſich gegenſeitig nicht beeinfluſſen. Das zeig das öffentliche Leben
aller Völker und ſo auch Unſeres Vaterlande Es iſt alſo unver⸗
meidlich, daſs auch die 1 mit ihren hehren Aufgaben in der
menſchlichen Geſellſchaft von den Strömungen der Zeit mehr oder
weniger berührt wird

Nun kennzeichnet ſehr treffend die Pflichten der Katholiken in
der Gegenwart das Oberhaupt der irche, der glorrei regierende
Leo IIIL In ſeinem apoſtoliſchen Schreiben die belgiſchen Bi
Oſe vom Uli mit folgenden Worten: „Die atholiſche
Action muſs von denſelben Principien ausgehen und ſich auf gleicher
Linie bewegen und ſo ſich als eine einheitliche entfalten, ami ſie
der Kirche nütze und Erfolg habe Dieſes gewünſ

e Ziel wird
aber iemals rreicht werden, wenn die Katholiken nicht Unter Hint
anſetzung ihrer eigenen Meinungen und Sonderbeſtrebungen einzig
und eifrig das gemeinſame ohl Im Auge haben, nämlich: den
Einfluſs der Religion auf das private, öffentliche und wirtſchaft
liche Leben, die Verſöhnung der Autoritität mit der Freiheit, die
Förderung er ſtaatlicher Einrichtungen, beſonders was die Jugend⸗
bildung angeht, die Hebung der wirtſchaftlichen und culturellen Ver⸗
hältniſſe

Wiederholt haben nun die öſterreichiſchen Katholiken ihren
iſkopa Wünſche und Bitten gerichtet, derſelbe möge für die Be⸗
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handlung der wichtigen Fragen der Gegenwart, E Kirche und
aa gleich nahe berühren, eitende rundſätze und Geſichtspunkte
bezeichnen, we den katholiſchen Politikern In der Volksvertretung,
in der Preſſe und in den Vereinen zur Richtſchnur dienen en
Aus mehrfachen Gründen glaubt der öſterreichiſche iſkopa in dem
eben Iin Salzburg ſtattfindenden Vierten allgemeinen öſterreichiſchen
Katholikentage eine paſſende Gelegenheit Tblicken zu ollen, dieſem
Wunſche entſprechen. Es gereicht den Biſchöfen abei zu großer
Befriedigung, eine eiſung der höchſten kirchlichen Autorität für ihren
Vorgang anrufen zu können, denn in dem oben erwähnten apoſtoliſchen
Schreiben den belgiſchen iſkopa bezeichnet ‘S der Heilige ater
als eine den Biſchöfen obliegende, ehrenvolle und heilige Pfli
mit allen Kräften für die Wiederherſtellung und Erhaltung der
Einigkeit in thren Herden zu wirken. Dieſer Mahnung des Oberſten
Hirten der II eingedenk, hat der öſterreichiſche Epiſkopat Im
Nachſtehenden die Grundſätze und leitenden Geſichtspunkte zuſammen⸗
geſtellt, von denen glaubt, daſs ſie eine einheitliche Behandlung
der öffentlichen Angelegenheiten ſeitens der öſterreichiſchen Katholiken
zum en für QU und Kirche bewirken können. ndem der
Epiſkopat den öſterreichiſchen Katholiken die eachtung dieſer Grund⸗
ſätze wärmſtens empfiehlt, bittet dieſelben inſtändigſt, ſich recht
ebendig der orte des errn zu erinnern: „Ein jedes Reich, das
in ſich uneins iſt, fällt der Zerrüttung anheim“ Matth 12, 2903
dies und nicht weniger die Mahnung des poſte beherzigen:
„Ertraget einander i Liebe, efliſſen die Einigkeit des Geiſtes zu
erhalten durch das and der Liebe eſ 4, 2, 3)

Die Katholiken Oeſterrei halten ſelbſtverſtändlich vor allem
und in allem den Grundſätzen und der Autorität der katholiſchen
I feſt Sie ehen ‘eS darum als ihre heilige 0  . die
Kirche und ihre Freiheit ſchützen und den influſs derſelben auf
allen Gebieten des öffentlichen, ſtaatlichen und ſocialen Lebens zu
ſtärken Sie beklagen die grundſätzliche Bevormundung der Kirche
und halten eine gründliche, die E der Kirche und der Familie
berückſichtigende Abänderung der kirchenpolitiſchen und interconfeſ⸗
ſionellen Geſetze für durchaus nothwendig. Geleitet von der Ueber⸗
euüugung, daſs die eligion das einzig ſichere Fundament der bürger.
en Ordnung iſt, werden die öſterreichiſchen Katholiken * für eine
ihrer vorzüglichſten ufgaben anſehen, für die Förderung der reli⸗

63*
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giöſen Intereſſen mit aller Entſchiedenheit einzutreten und ins⸗
beſondere auf dem Gebiete des höheren, owie auch niederen Schul⸗
weſens die Schwierigkeiten zu bekämpfen, we die ege des
kirchlich⸗religiöſen Lebens behindern. Sie werden darum von der
Forderung nicht ablaſſen, daſs das Schulweſen wirklich confeſſionell
geſtaltet werde Die Katholiken Oeſterrei werden jeder Verkürzung
und Beeinträchtigung der Rechte der Krone von welcher ette
ſie immer verſucht werden mag entgegentreten. Sie erblicken und
erehren in der geheiligten Perſon des Kaiſers den berufenen Hort
der Religion, des Rechtes und der Einheit der Monarchie, den
legitimen Beſchützer ſeiner Völker Die öſterreichiſchen Katholiken
ſind überzeugt, daſs jede Politik, we die verſchiedenartige, g9e
ſchi Entwicklung der Länder und Völker Oeſterreichs außera
läſst, ſcheitern muſs Sie werden darum alle Königreiche und Länder
in thren Rechten und alle Völker un ihrer Sprache und ſchützen,
Qbet aber auch nicht Unterlaſſen, auf die Einheit der Monarchie
die nothwendige Rückſicht nehmen. Die einzelnen Länder und
Völker der öſterreichiſchen onarchie können Iin keiner anderen Form
ihr religiöſes, geiſtiges und ſociales Leben ſo reich und ſegenbringend
entfalten, als unter dem einer ſtarken und gerechten Monarchie.
Darum werden die Katholiken Oeſterrei ſich bei allen ſtaats⸗
rechtlichen und nationalen Fragen von dem Beſtreben leiten laſſen
mit der Wahrung der Länderautonomie und der Gleichberechtigung
der einzelnen Volksſtämme die ärkung der Monarchie zu ver⸗
binden, deren Stellung und Bedeutung als ropma erhalten,
die ernſte

icht jede Oeſterreichers iſt

Die allgemeine wirtſchaftliche Lage E alle maßgebenden
actoren ernſte Forderungen. Als eine der dringendſten betrachten
die Katholiken Oeſterreichs die Hebung der Landwirtſchaft und des
leinen Gewerb und eine wohlwollende Berückſichtigung der ärmeren
Claſſen mi  E einer dieſem we entſprechenden Steuerreform.
E  em halten ſie insbeſondere für nothwendig : Für die Landwirt⸗

eine genoſſenſchaftliche Gliederung und eine darauf gegründete Ver⸗
retung threr Intereſſen für den Gewerbeſtand die weitere Ausgeſtaltung
des Genoſſenſchaftsweſens zum Utze der Schwächeren, die beſſere
Ausbildung der gewerblichen Jugend und die Fernhaltung eines
unredlichen ſchwindelhaften Wetthewerbes. Wenn auch auf dem Ge⸗
lete der ocialen Geſetzgebung glückliche Fortſchritte verzeichnen
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ſind ſo bedarf dieſelbe noch etterer und raſcherer Förderung Die
öſterreichiſchen Katholiken werden darum neben energiſchen
Durchführung der 9e tzlichen Sonntagsruhe Gewerbe die Us⸗
dehnung derſelben auf die gebotenen Feiertage auf die öffentlichen
etriebe insbeſondere bei der Poſt und Eiſenbahnverkehre owie
auch auf alle Beamten und Angeſtellte öffentlichen Dienſte IA
langen Sie werden Enne unnachſichtige Durchführung der be⸗
ſtehenden Schutzbeſtimmungen für die Arbeiter und Arbeiterinnen
und eine zweckentſprechende Fortbildung der Arbeiterſchutz und Ar⸗
beiter Verſicherungsgeſetzgebung, 1e elne ausgiebige Für orge für
die eligiöſe Erziehung und Bildung der jugendlichen Tbeitter und
Arbeiterinnen fordern ꝗ den rnſten ſocialen Kämpfen we die
Gegenwart bewegen werden ſie freudig und bereitwillig alles fordern
was eeigne iſt berechtigte Anſprüche befriedigen und vorhandene
Miſsſtände beſeitigen Anhänglichkeit die heilige eligion
Gerechtigkeit alle orge für das Wohl des Volkes lebe zUum
Vaterlande und Treue den Kaiſer und ſein erhabenes Haus
werden für die öſterreichiſchen Katholiken die Leitſterne bei ihren
Arbeiten und Beſtrebungen ſein abet werden ſie die Gebote der
chriſtlichen eligion die Achtung vor anderen die Rückſichten der
Nächſtenliebe die Wahrung der Autorität nie aus den Ugen laſſen

Die deutſchen Katholiken tagten die ahre ortmun
vom bis 27 Auguſt Man chreibt daſs dieſer Tag alle ſeine
Vorgänger Beſucherza übertroffen hat chon erſten Tage
zählte man Mitglieder und 4000 nehmer von Tageskarten
Zur Einleitung desſelben veranſtalteten 2 Auguſt die Dort⸗
munder katholiſchen Arbeitervereine Feſtzug und darauf Feſt
verſammlung den drei größten Localen, Wwozu ſich —000
eilnehmer einfanden. Dem Katholikentag, welchem Abgeordneter
Gröber, reiherr ael von Köth und Bürgermeiſter Dr Würme⸗
ling⸗Münſter präſidierten, enügte auch der ieſenſaa „Freden
baum“ nicht, ſo daſs ieſelben Redner ritten Tage noch

weiten bc prechen muſsten Als Redner traten auf die
Biſchöfe Dir Simar, mi und Dahlhoff (Bombay), Dr Lieber,
Ba E Cyprian, Erln Arbeiter aus ortmun und andere Herren.
Katholiſche Studenten, Lehrer, der 175 Mitglieder zählende
Volksverein für das atholiſche Deutſchland hielten Dort⸗
mund noch beſondere Nebenverſammlungen. Der Verlauf war
befriedigend.

Das Kaiſertelegramm förderte einige Fragen auf die ber
fläche, deren Löſung mit annung abgewartet werden könnte Die
größte Tragweite mag wohl die haben, wie denn praktiſch das
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Staatsoberhaupt zugleich als „oberſter Biſchof“ ſich zu benehmen
habe Wenn politiſche aſtoren ein Unding ſind, wenn ſie die
Politik aus dem Spiele laſſen ollen, dieweil ſie das gar ni
angeht, wie hat man ſich dann die Stellung des proteſtantiſchen

WNNDNR
Summus episcopus denken? Wenn die Vermiſchung von eligion
und Politik auf den unterſten Stufen vermieden werden ſoll, muſs
ſie dann nicht auch auf den oberſten Stufen vermieden werden?
ſind denn dann „politiſ beeinfluſste Conſiſtorien nicht gleichfalls
ein Unding“, und iſt Ni Kirchenregiment, das ſich 1890 nach
un und 1895 nach Le vorbeugt, nicht doch nUur eine politiſche
Wetterfahne? Dieſe heikle rage hat ich beim evangeliſch⸗ſocialen
Congreſs in Stuttgart angemeldet, aber keine eingehendere Behand
lung, geſchweige denn eine Löſung gefunden. Wir begreifen EeS

afur greift Nauman die rage und ſagt in einem Artikel
über Tim 3,

„Dieſen (den katholiſchen Biſchofsgedanken bekämpften die Reformatoren.
——  7 Augsburger Bekenntnis On ahre 1530 ragt „Woher haben denn die
Biſchöfe Recht und Macht, ihre Aufſätze der Chriſtenheit aufzulegen, die Gewiſſen

verſtricken 2⁴ Aber das Biſchofsweſen war gar mächtig geworden, Um
überwunden werden, nd ſo wurden die Evangeliſchen zwar den Biſchof in
Rom los, ber ſie erhielten dafür die Landesbiſchöfe“ Dieſe pbaren mn ein⸗
zelnen ällen ein Utzen des Chriſtenthums, V ſehr vielen aber ein ſe gro
Schade. Durch das Landesbiſchofthum haben manche Landestheile die Confeſſion
wiederholt wechſeln müſſen, denn der Biſchof beſtimmte den Glauben! Der
Biſchof N  1e Streitigkeiten der Glaubenslehre, WDar ein in ſeinem
Fürſtenthum. Und welches Vorbild chriſtlichen Wandels haben oft dieſe Landes
biſchöfe gegeben! Man kennt 10 die Sittengeſchichte mancher deutſcher Fürſten⸗
häu
Verk.

Von ſolchem Bisthum TLe. der Apoſtel nicht, als von einem köſtlichen
O, daſs wir zurückkehren nnten den geſunderen Verhältniſſen der

alten Chriſtenheit. Wer ird die eutſche Reformation m Hinſicht auf die Biſe
vollenden? Dieſe Frage TI uns QArum o nahe, weil das Biſchoftsthum der
Könige und Großherzöge der chriſtlichen ＋ einen Charakter gibt, die es der
Menge Volkes nicht EU macht, Vertrauen dem innerlichen Weſen
dieſer 11 Aben. Auch wir möchten Biſchöfe, das heißt Männer, die die
Führung der Gemeinden aben, aber wir glauben, daſs ù dieſem köſtlichen
Werk faſt niemand ſowenig geeignet iſt, als der militäriſch und politiſch thätige
Landesfürſt. Was würde Paulus 3u ſolchen Biſchöfen ſagen 2⁴⁰

une andere rage ildete die Scheidung der Paſtoren⸗
Thätigkeit in die ſocial⸗ethiſche und ſocial⸗politiſche Die ſocial⸗
ethiſche iſt Berufsaufgabe des Paſtors. Als ſolcher ſoll das
lebendige ewiſſen ſeiner Gemeinde, enn Bußprediger der Mammons⸗
knechte, ein Warner der Unzüchtigen, Ein erächter der Menſchen⸗
fur ein Hort der Sonntagsruhe und Familie, ein Schrecken der
etrüger, ern Freund der Ausgebeuteten, nicht aber Staatsbeamter
Im Chorrock ſein Die ſocial-politiſche Thätigkeit iſt in erſter und
letzter Linie das Einſtehen für den vierten Stand, iſt omit Claſſen⸗
am und der verträgt ſich auf die Dauer nicht mit dem Pfarr
amte Da man aber in dieſem Kampfe der aſtoren nicht ent⸗
behren kann, ſo müſſen diejenigen, welche den Herzenstrieb afür



— 957
verſpüren, ihre Gemeindeämter aufgeben und als Streiter für I
liche Volkspolitik auf dem ane erſcheinen den Oberkirchen⸗
rat welcher Socialpolitik der beſitzenden Claſſen, Schutz für
ein II zugeſtutzte Mancheſterthum, welcher alſo Capitaliſten⸗
Aſtoren will Wir können mit Ruhe der Schar derer entgegen⸗
ſehen, die Amt und Stellung der Politik zum EL bringen werden.

E den ännern tagten bei dieſem Congreſſe auch die
Frauen, und dieſe ließen Anſchauungen ören, die gar nicht ſo
übel klingen Insbeſondere beſchuldigte Frau Geheimrath ippmann⸗
Berlin die Reformatoren, daſs ſie weſentlich auf Ette der mann
en Zünfte gegenüber den weiblichen ſtanden und daſs nach der
Reformation die Frauen mehr zur „Windelkönigin“ zurückgedrängt
worden ſind ne Gegenſtrömung gieng vom katholiſchen Frankreich,
beſonders durch Vincenz von Paul aus 0 Anſchauungen wurden
Inde wieder wettgemacht durch den ſtarken Zug nach demokratiſcher
Richtung und das Verlangen nach öffentlichen Stellungen.

Charakteriſtiſch für die Eoangeliſch⸗Chriſtlichſocialen ſind die
auf dieſem Congreſſe dargelegten Leitſätze bezüglich der Ule Zwei
inge en ſie von der Ule fernehalten: die 1  1  E Schul⸗
aufſicht und abſtracte Dogmenlehre. Der Schulunterricht darf nur
auf religionsgeſchichtlichem Grunde erfolgen. Das Gleiche geſchah
auch auf dem Lehrertag In Hamburg. Ein Kieler Univerſitäts⸗
profeſſor prach 2 daſelbſt aus, daſs, nachdem die ſittlichen und
religiöſen Vorſtellungen der Vergangenheit ins anken gerathen,
die Naturwiſſenſchaften berufen ſeien, das Denken der Zukunft
beſtimmen; ſie elehren uns daſs unſere erſten orfahren
räuberiſche Thiere geweſen eien, deren böſe Triebe noch eute in
uns wirkſam ſind In einem andern ortrage wurde betont, daſs
der Religionsunterricht ſich den wiſſenſcha

aftlichen Erforderniſſen an⸗

paſſen müſſe Ein anderer Redner meinte: Wir halten 2 mit Jean
Paul, der geſagt hat die enge der Pfeiler verdunkelt die V
Die enge der Dogmen läſst das iſche ſehr zurücktreten.
Wir werden uns mit manchen Beſtrebungen auseinanderzuſetzen
aben, mit der Egidy'ſchen Doch Die Prote⸗
tanten, die hier In einer Anzahl von 750  ů4 verſammelt und

Lehrer vertraten, fahren auf ſturmgepeitſchter, grund⸗ und
Uferloſer See ohne ompaſs und ohne nker, ohne Steuer und
ohne Ziel Sie aben keine lebendige L, keinen Petrus, der
Abe der Ir rede nicht und ſo machen ſie die Naturgeſchichte
zum Interpreten der Schrift! Und als doch ein gläubiger olks
ſchullehrer ſich in der Verſammlung erhob, die Berechtigung und
Nothwendigkeit des Dogmas Im Schulunterrichte zu vertheidigen,
entzog ihm der vorſitzende proteſtantiſche Paſtor das Wort Julius
Werner hat demnach nicht Unrecht, wenn EL I ſeinem Buche „Sociale
Chriſtenthum“ chreibt: „Die Ule ſoll confeſſionslos, die eligion
dogmenlos, die Dra religionslos werden. Die meiſten Zeitungen
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ſind ſittenlos, die Politik iſt grundſatzlos, die Weltanſchauung
iſt geiſtlos. Im übrigen wurden dann der Familie, der Gemeinde,
der Kirche und dem a Rechte und Pflichten zugeſprochen; den
politiſchen arteien aber (der conſervativen, dem Centrum, der
liheralen und der ſocialdemokratiſchen) Urde die Befähigung abge⸗
rochen, die Schulfrage zu löſen Zugleich meinte man, daſs der
Lehrerſtan als Ein kämpfender, aufwärtsſtrebender Stand ſich der
Socialdemokratie anſchließen werde Wäre dem ſo wie leſe Socialen
meinen, dann bliebe die Schulfrage eine ungelöste und der ugapfe
aller wäre  V ein ewiger Zankapfel Wenn 2 übrigens El die Lehrer
gehen ins demokratiſche ager, ſo kann man auch ereits von aſtoren
erzählen, daſs ſie dem „bekannten Strande gelandet und auch
die Bauern draußen in threr monarchiſchen Geſinnung ichtlich Ein
buße erlitten aben 0 Erſcheinungen drängen ein lutheri  E

zum Ausrufe „Derartige Erfahrungen bekräftigen die Unter
vernünftigen Leuten längſt feſtſtehende Meinung von M, daſs
mit dem allgemeinen Stimmrecht vom Standpunkt einer erhaltenden
Politik Im Großen und Ganzen kein dauernder Pact abgeſchloſſen
werden könne. Seinem Weſen nach begünſtigt eS den Radicalismus
ſtets.“ Ganz richtig; aber damit iſt die Grundurſache der betrübenden
Erſcheinung beileibe nicht berührt. Dieſe liegt darin, daſs
Herren keine riſten mehr ſind

C die confeſſionellen Verhältniſſe im höheren Unterrichtsweſen Deut
Qnl bringen die Blätter folgende Ueberſicht: Es kommen auf 1e Ein
wo ner m Reiche Schüler höherer Lehranſtalten, auf 1e
Proteſtanten 5 auf 1e Katholiken 3 auf 1e Diſſidenten
und auf 1e Uuden 333 Für die einzelnen größeren Bundesſtaaten ſtellt
ſich das Verhältnis folgendermaßen: Von Preußen beſuchen eine höhere
Ule und hiebei kommen auf 1e Katholiken 2 auf e Prote
ſtanten 5  * auf 12 ꝗ

Uden 333 Von Bayern beſuchen 53 eine
höhere Schule; es kommen auf atholi  che Bayern auf Ote
ſtantiſche Bayern 6 auf Juden mn Bayern 370 Schüler Die Verhältnis⸗
zahlen in für Württemberg: 8  . 5 9 590; für Baden: 6  7 41  7 8 417;für Heſſen 68, 5 6  . 333 endlich für das Königreich Sachſen 4  7. 2 4
357 Die elativ geringere Betheiligung der Katholiken QAm enuſſe des höherenSchulunterrichtes, E.  E n dieſen Zahlen ſich ausſpris tritt mn verhältnis⸗mäßig ſtärkerem Grade bei den Realanſtalten als bei den humaniſti

en Gym⸗
naſien hervor

Als Hauptgrund der relativ geringeren Betheiligung der Katholiken am
höheren Unterricht muſs immer vieder die mangelnde Parität hervorgehobenwerden, die hier den Katholiken den Eintritt m den Staatsdienſt als wenig U.  o
ſichtsvoll erſcheinen läſst In Bezug auf dieſen un weiſen die Gegner zurWiderlegung darauf hin, daſs m dem vorwiegend katholiſchen Bayern die
Katholiken ebenfalls elativ zurückſtänden. In Qyern ſei doch der Proteſtantismusgegenüber dem Katholicismus der eldende Eil, dennoch men auch V Ba ern
auf Seelen proteſtantiſche und nur 42 atholiſche GymnaſialſchülerDieſes Verhältnis ſei allein aus dem „geringeren Bildungstriebe“ der Katholikenerklären.

Dieſe Argumentation beruht auf der alſchen Vorausſetzung, iun Bayernnähmen die Katholiken im Staatsdienſte eine bevorzugte Stellung ein. *  1e Wahrheit iſt, daſs die Proteſtanten mn Bayern, geradeſo Oie in Preußen, eine (bOr.
zugte Stellung innehaben. Im  W. Miniſterium gehört genau die Hälfte (3) der



Miniſter, QArunter der Miniſterpräſident ſe der proteſtantiſchen Confeſſion An,
obgleich nicht einmal ein Drittel des Landes proteſtantiſch iſt; un der höherenBeamtenſchaft und im Officierscorps iſt das Verhältnis für die Katholiken noch
ungünſtiger. Be den Lehrkörpern der Univerſitäten iſt der mport norddeutſcher
Proteſtanten ſeit Jahrzehnten landesüblich. „Hieraus erhe E emer. mit Recht
die „Köln. Volks⸗Ztg.“, „wie die Dinge zuſammenhängen. Es ſind beſonders die
höheren das Ei die akademiſch gebildeten Beamten, welche ihre neſtudieren laſſen, und dieſen in noch die proteſtantiſ Prediger hinzuzurechnen.
Beſteht nun mn den betreffenden Kreiſen en relatives Uebergewicht der Ote.
ſtanti

en Confeſſion, ieg auf der Hand, daſs durch den Nachwuchs“ ſich
dieſes Uebergewicht immer weiter fortpflanzt; 10 die Vermehrung kann ſogarleicht progreſſiver Natur ſein, man annimmt, daſs ein akademiſch gebildeterVater durchſchnittli mehr als einen Sohn hat, den CL ſtudieren läſst.“

Aus Belgien trafen überraſchende und ernſte Nachrichten über den us
gang der Juli bethätigten Neuwahlen für die Kammer emn Dar die
Hälſte der Abgeordneten, * der Zahl, wählen. Liberale, Sociale
und Katholiken ſtanden ſich gegenüber; die erſteren als erbe  E, die etzteren
als auſſtrebende Parteien. Wie überall, ſo geht auch m Belgien der
Liberalismus 3zUm Theil im Socialismus auf und der andere eiverbindet ſich lieber mit den Socialiſten gegen die Katholiken als um.
gekehrt Die Neuwahl erga bedeutende Siege der Katholiken, deren Mehrheit
von 5 auf Stimmen ſtieg und ein rieſiges nwa  en der ſoeialiſtiſchenStimmen. Letzteres üiberall auf Koſten des Liberalismus. Städte, die früher
größten Theil liberal wählten, Aben ſich diesmal dem Socialismus zugewendet.

gab * mn Mecheln Liherale und 1900 Socialiſten; eute 30Mecheln O  —  00 Socialiſten und keine Liberalen. Wenn un Mecheln die atholiken 1894 es auf 35.000 brachten, diesmal auf 7. haben ihre Gegnerdoch noch m wei ſtärkerem Procentſatz abgenommen. 1894 wählten hierLiberale, 2000 Socialiſten, diesmal nur Socialiſten. 1894 gab S m
Löwen Katholiken, 2 Liberale und 5000 Socialiſten. Im Sonntag.  en Katholiken, 10.000 Liberale und Socialiſten; oher die
etzteren un dem „Luhigen Löwen“ ommen, äſs ſich leicht abzählen. In Namur
ſtiegen die Katholiken von2 im Jahre 1894 auf . während die ver
einigten Liheralen und Socialiſten es von auf 35.000 brachten InBrügge gab es 1894 noch Liberale und 500 Socialiſten; eute ſind dort
die Liheralen verſchwunden und man zählt 8000 Socialiſten. er9 die
doch wohl ommen? Die Katholiken weiſen m Brügge diesmal faſt RNau ieſelbe
er auf wie 1894. In Courtrai ſind auch die Liberalen von 1894 un
der Verſenkung verſchwunden und dafür ſchnellten die Socialiſten von 3600 auf
7000 empor Die Vertretung der Socialiſten iſt dher m der Kammer ehrreſpectabel; ſie Aben von den H  — Kammerſitzen beſetzt, währen im eu  en
Reich auf Aſt 400 Reichstagsſitze nur Socialiſten kommen.

Nach Angabe des Brockhaus'ſchen Converſations⸗Lexikons gibt
* 5  i  Uden In Europa 5,415.000, in len 310.000, in Afrika
550.000, mn Amerika 250 000, In Auſtralien 125.000 Zuſammen
6,650.000 Andere Statiſtiken geben mehr ＋ namentlich für
Amerika, ew  4  r ſchon 300.000 und Chicago ber 100.000
haben ſollen. Man meint, daſs gegenwärtig eiläufig acht Millionen
Söhne Abraham die ünf Welttheile ewohnen.

Die Zahl der Katholiken, reſpective deren Zunahme Iin den
gemiſcht bevölkerten Ländern ſeit 1800 bis jetzt gibt der „Econo-
miste français“ eut an von 6,000.000 auf 7*  .
Schweiz von 350.000 auf 1,080.409, Türkei 631.000 auf 1j„298.475,
Indien 475.000 auf 1j,692.337, China 187.000 auf 576.440,
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Amerika auf 7,000.000, Canada 120.000 auf 2,000.000,
Antillen und Engliſch-⸗Guinea 119.000 auf 337.750, Oceanien
2800 auf 2,000.000, Afrika auf 3,000.000, England⸗
Schottland 120.000 auf 1,690.921 Holland 350.000 auf
1,448.852, Rußland auf 2,935.519 Darnach wäre alſo
die Zahl der Katholiken mn den verfloſſenen Jahren von nahezu
8.000.000 auf nahezu 43,0  00, alſo gut das Unffache ge⸗
ſtiegen Linz, September.

Bericht über die Erfolge der katholiſchen Aliſſionen.
Von Johann U  Er, Stadtpfarrer Schwanenſtadt.

Es gab heuer viel Ungemach M Lande durch Ungunſt der Witterung.
Uch In hieſiger Gegend hat das Wetter Ube. geſpielt; Der Winter hat
eine Abſchiedsvorſtellung gegeben mit greulich wüthendem Hochwaſſer Als
unmittelbar darauf der junge Herr Frühling iegesbewuſst ſeinen Einzug
hielt, pielte ihm ſein grimmer Vordermann noch 0 Poſſen mit hart⸗
näckigem Spätfroſte, der die junge grüne Saat Iu Wachsthume verkommen
ließ und das Blühen der Obſtbäume vergeblich machte. Das erſte Gewitter
brachte ſchon Hagelſchauer, der In einem großen Theile der Gemeinde das
Roggenkorn gänzlich vernichtete. Als die Sommerſaat und der Weizen zUr
Ernte kam, ſtellte ſich Regenwetter durch mehrere Wochen ein, und verdarb
Vieles, Hebor C eingeheimst werden konnte, ſo daſs jenes, hätte Gerſten⸗
ſaft werden ollen, zum Schweine⸗ und Hühner⸗Futter erniedrigt wird, und
der dle Weizen, bevor dem Semann ſeinen Thei abgeliefert hatte,
ſchon voreilig wieder auf da Wachſen ſich verlegte. Schließlich brachte der
15 Auguſt noch einen Wolkenbruch und zugleich Hagelſchlag im nämlichen
Striche, Vie da  O erſtemal, womit das, was amals verſchont geblieben war,

größtentheils auf dem EL ausgedroſchen wurde U.

Der Jammer der vielen Betroffenen groß, das Anhören und
nuſehen mitleiderregend.

Unter den Eindrücken dieſer Ereigniſſe wurde der Miſſionsbericht zuſammen⸗
geſte und es gebrach QAbet manchmal an der erforderlichen Fr  E und
kam es öfters vor, daſs bei einem Blicke ins Freie Raus dem endloſen Wolken⸗

—
gewirre hie und da eine ſich 5  5  1e und über das Antlitz des Schreibers
lagerte und die Markierungsfurchen tiefer 39 Nebenbei emerkt, gehört derſelbe
Nun auch 5  U Zahl jener Auserleſenen, die einen Grundbeſitz 3zur Nutznießung
und aus deſſen Erträgniſſe ihr Einkommen U ergänzen Aben und ſind eine
Gefilde auch nicht ungeſchoren Urchgeſchlüpft um Glück iſt „der leck“ nicht
gar groß und „kurze aare ſind bald gebürſtet“

Es war einmal, pflegte mein ſel Pfarrer, Uunter dem ich Kele ahre 9Edient habe, U ſagen: 0 und ſo! und wuſste mir 3u erzählen, wie vor Ilters
zeit die Einrichtung, den Pfarrpfründen Grund un Boden zuzuweiſen, ſich aAls
ehr wohlthätig erwieſen habe Es war einmal! Heutzutage hört man über die
Landwirtſchaft viel öfter ein Miserere ſingen, als das alte Bauernlied 77  1eIn iſt des Landmanns Leben!“ Wie der Text dieſes Lobliedes, das mein ſelVater oft, hinter dem Pfluge ſchreitend, U unſerer Erbauung ſang, weiters Qute,
das weiß ich nicht mehr; ich habe es 9 verlernt ....UIID.


